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Am Samstag,IS.
Dezember 1928, mittags
1 Ahr , werden im Hofe
der Gewerbeschule Chcist-
bäume abgegeben. Bestel¬
lungen waren nicht erfor¬
derlich. Diejenigen Ein¬
wohner, die ihren Christ¬
baum ins Haus geliefert
haben wollen, wollen dies
am Mittwoch, 16. De¬
zember 1925 bei der Städt.
Forstverwaltung anmelden
Pringgebühr 50 Pfennig.
Stüdt . Forstoerwaltung.
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Tagesspiegel
Der Reichstag behandelt heule dle Anträge über die Not¬

hilfe für die unteren und mittleren Beamten.
ReichstagsprSsident Löbe feiert heute den 80. Geburts¬

tag.
Heute beginnen wieder die Lohnverhandlunaen der

Eisenbahner mit der Hauptverwaltung der Reichsbahn.

Deutscher Reichstag
Berlin , 14. Dez. Auf der Tagesordnung der Samstags-

fihung des Reichstags stand zunächst die zweite Beratung
-er deutsch - russischen Verträge  vom 12. 10. 25.
Während der demokratische Redner den Abschluß der Ver¬
träge begrüßte, lehnte der völkische sie ab, weil der deutsche
Lhrenstandpunkt nicht gewahrt sei. Der Redner der Deutsch-
nationalen, der Volkspartei , der Wirtsch. Vereinigung und
-er Bayr . Volkspartei kritisierten zwar Einzelheiten, stimm¬
ten aber doch den Verträgen zu. Diese wurden dann auch
in zweiter und sofort in dritter Lesung mit großer Mehrheit
angenommen. — Vei der nun folgenden Beratung der An¬
träge zur Erwerbslosenfürsorge beantragte der Haushaltsaus-
schuß die Erhöhung der Unter stützungssähe der
Hauptunlerstützungsempfänger um.  20 v. H.
»nd der unterstützungsberechtigten Familienangehörigen um
10 v. H. Die Höchstgrenzen für eine Familienunterstühung
sollen um 10 v. H. erhöht werden. Abg. Aufhäuser (Soz.)
machte in der Debatte die Wirtschaftspolitik der Rechts¬
regierung und der Industriekartelle verantwortlich für die
gegenwärtige Wirtschaftskrise und die Steigerung der Ar¬
beitslosigkeit. Abg. Rädel (Komm.) begründete einen Antrag
seiner Fraktion auf sofortige Erhöhung der Erwerbslosen-
»nterstützung um 100 v. H. und Aufhebung der Karenzzeit.
Abg. Koch-Düffeldorf (Dn.) nahm den Minister Schiele wegen
dessen Pension gegenüber Angriffen des Abg. Aufhäuser in
Schutz pnd teilte mit, daß Schiele seine Ministerpension den
Kriegsblinden zur Verfügung gestellt habe. Die deutsch-
nationale Fraktion werde die unverzügliche Vdrlegung eines
Gesetzentwurfs betr. die Regelung der Ruhegehälter der
Minister beantragen . 8m übrigen trat der Redner für den.
Ausschußankrag ein. Abg. Andre (Ztr .) erklärte , daß die
mißliche Finanzlage des Reichs und die starke Belastung
ter Wirtschaft, sowie der Arbeiter es unmöglich mache, über
bi« vom Ausschuß beantragten Sähe hinauszugehen. Es
fei zu verurteilen , wenn jetzt ln einem Rundschreiben von
Unternehmern zur planmäßigen Stillegung der Betriebe auf-
«efordert werde. Abg. Ziegler (Dem.) bedauerte dle Ab¬
lehnung der weikergehenden demokratischen Anträge im
Ausschuß und verlangte eine gesetzliche Neuregelung der
Erwerbslosenfürsorge. Nach weiterer Debatte wurde unter
Ablehnung aller sozialdemokratischen und kommunistischen

! Abändernnosanträge der Antrag des Haushaltsausschusses
gegen die Stimmen der Kommunisten und der Völkischen
angenommen. Die Sozialdemokraten haben ihre Zustimmung
zu dem Antrag damit begründet, daß sie den Erwerbslosen
»enigstens Hilfe bringen wollten, obwohl sie sie für unzu¬
reichend hielten. — Die nächste Sitzung beginnt Montag
«achmitkag3 Ahr, in der die Anträge auf Aufbesserung
-er Beamkenbesoldungen  beraten werden sollen.

Neuestes vom Tage
Severing und die Schutzpolizei

Berlin . 14. Dez. Der preußische sozialdemokratische
Ännemninister Severing  hat die beschleunigte Durch¬
führung der von der Entente neu geforderten Schutzpolizei-
Vorschriften in die Wege geleitet. In etwa 80 mittleren und
Mehreren hundert Landgemeinden werden die dorthin verleg¬
ten Pnlizeikommandos ausgelöst. Als Ersatz wird wieder
dir kommunale Polizei verstärkt.

Aushebung des Ausnahmezustandes in Bayern
München, 14. Dez. Nach einer halbamtlichen Mitteilung

der „Korreipondenz Hostmann" hat das Gesomtmiriisterium
in einer Verordnung vom gestrigen Lage den Aus-
»ahmezustand in Bayern aufgehoben.  Für
itzerjammtungen und Aufzüge unter freiem Himmel gelten
»«»mehr uneingeschränkt die Vorschriften der Reichsver-
tassung und des Reichsvereinsgesetzes.

Der Bericht Parker Gilberts
Berlin. 14. Dez. Parker Gilbert erstattete der Repara-

lionskommissionden vom 30. November datierten Bericht
Über seine Tätigkeit während des ersten Jahres der Durch-
Mhrung des Sachversrändigenplans. In seinem Bericht er¬
klärt der Generalagent , daß die Durchführung des Sachver-
tzändigenplanes während des ersten Jahres der Erwartung
«ntsprach. 2 Hauptaufgaben , mit denen die Sachverständigen
«traut waren , nämlich der Ausgleich des Reichshaushalts
»nd die Stabilisierung der deutschen Währung , wurden ver¬
wirklicht. Im Rahmen der Reparationszahlungen wurde die
Erste Jahreszahlung von 1000 Millionen Goldmark während
*s ersten Jahres restlos geleistet. In Bezug auf die deutsche

Währung und den deutschen Kredit sagte der Bericht, daß
die Wertbeständigkeit der deutschen Währung während des
Berichtsjahres völlig aufrechterhalten wurde und schildert.

! «!e sich nach der alles durchsetzenden Zerrüttung durch die
Inflation die Umstellung vollzog. In einer Uebersicht über
Deutschlands Außenhandel betont der Bericht, es sei zweifel¬
los, daß Deutschland in die Lage versetzt werden muffe, einen
Überschuß von Waren oder Leistungen an die übrige Welt

. A liefern, wenn es dem Auslands große Zahlungen leisten
! ivlie.

Regierungsbildung durch Dr. Roch
Demokratie, den Ai-geordneten M i, l i e r - Franken, WelsBerlin , 14. Dez. Der Herr Reichspräsident empfing beute

vormittag den Reich-Minister a. D. Abgeordneten Dr. Koch
(Dem.) zu einer Besprechung über die zurzeit gegebene po¬
litische Lage und die Regierungsbildung . Er richtete dabei
an Herrn Dr. Koch das Ersuchen, auf der Grundlage der
großen Koalition die Regierungsbildung zu übernehmen.
Reichsminister a. D Dr. Koch erklärte sich zur Uebernahme
dieses Auftrages bereit.

Wie wir aus parlamentarischen Kreisen erfahren , er¬
klärte Abg. Koch-Weser (Dem.), er habe den Auftrag des
Reichspräsidenten zur Bildung des Kabinettes angenommen,
weil er die alsbaldige Bildung einer Mehrheitsregie¬
rung  für eine Notwendigkeit ansehe und es nicht genüge,
den Gedanken der Großen Koalition  nur zu emp¬
fehlen, sondern weil es daraus ankomme, sich dafür mit der
Tat einzusetzen. Es sei erforderlich, die Hindernisse klarzu¬
stellen, die sich hier entgegenstellen und alles daran zu setzen,
sie zu überwinden.

Kochs erste Bemühungen
Berlin , 14. Dez. Abgeordneter Koch verhandelte in den

ersten Na -kv-nitt - "-.sii>n'd»n mit d-n B-rtep-srn d»»'

und Di tt mann.  Nach dieser ilmerredung findet ein«
Besprechung mit den Abgeordneten Dr. Scholz (Dt. Bpt.)
statt. Außerdem empfing Koch die Abgeordneten Fehrea-
bach und Marx vom Zentrum.

Aehrenbachs Absage
Berlin , 14. Dez. Reichspräsident v. Hinbenbura hatte

gestern vormittag eine längere Unterredung mit dem Reichs¬
kanzler a- D. Fehrenbach  über die politische Lage und
die Regierungsbildung . Hierbei richtete er an Fehrenbach
die Frage , ich er bereit wäre , den Auftrag zur Führung der
Verhandlungen über eine Regierungsbildung auf der
Grundlage der Großen Koalition zu übernehmen. Fehren¬
bach erwiderte , daß er sowohl aus persönlichen Gründen wie
auch im Hinblick auf die Auffassung der Zentrumsfraktion
nicht in der Lage sei, einen solchen Auftrag anzunehmen.
Das Zentrum beabsichtige nicht, die Führung bei der Re¬
gierungsbildung zu übernehmen oder gar auf den Kanzler¬
posten Ansprüche zu erheben. Die Ablehnung gelte daher
nicht nur für seine Person , sondern für das Zentrum über-
baupt.

Luftfahraote der Vokschafterkonferenz
Berlin , 14. Dez. Wie wir erfahren , ist die Note der Vot-

schafterkonferenz, in der die deutsche Regierung zu offiziellen
Verhandlungen über die beiderseitigen Luftfahrtinteressen
eingeladen wird, in Berlin eingetrofsen. Die Verhandlun¬
gen werden am Freitag , den 18. Dezember, in Paris be-,
ginnen. Eine deutsche Delegation, die sich aus Vertretern
des Auswärtigen Amts und des Reichsaerkehrsministeriums
zusammensetzt, wird sich zu dem genannten Termin nach
Paris begeben.

wk

Dle Mofful-Verhandlungev
Paris . 14. DeL Gestern weilte der Mckische Außen¬

minister in Paris und verhandelte mit dem türkischen Ge¬
sandten in London und PaxiL über die Moffülfrage. Eine
Zusammenkunft mit Briand hat nicht stattgefunden. Das
Zusammentreffen der Rückkehr Tschitscherins nach Paris mit
der Reise Ruchdi Beys dorthin wird von allen Blättern als
außerordentlich bedeutsam heroorgehoben. Im übrigen ge¬
denkt Ruchdi Bey, nach den Angaben der Presse, am Mitt¬
woch, also nach der dann bereits ergangenen Entscheidung
des Völkerbundsrats , wieder in Paris einzutreffen. Eine
Unterredung mit Briand sei für diesen Fall bestimmt
vorauszusehen. Ein Genfer Bericht der „Chicago Tribüne"
besagt, man beurteile den Stand der Dinge seit den letzten
24 Stunden mit großer Zuversicht. Großbritannien werde
sofort nach ergangener Entscheidung des Völkerbunds direkte
Verhandlungen mit der Türkei eröffnen. Im übrigen scheine
der Völkerbundsrat ein Verfahren einschlagen zu wollen,
das darin bestehe, daß keine direkte Entscheidung gefällt,
sondern eine, möglichst einstimmige, Empfehlung mitgeteilt
wird, die dazu angetan wäre , die Grundlage für unmittel¬
bare Besprechungen zwischen der Türkei und Groß¬
britannien zu bilden.

Türkischer Vergleichsvorschlag
Paris , 14. Dez. Tewfik Ruchdi Bey hat im Laufe des

gestrigen Nachmittags vor seiner Abreise einen Vertreter
des „Matin " empfangen und diesem erklärt, seine Regierung
sei bereit gewesen, England das Wllajet zuzuerkennen, das
nach seiner Ansicht unerläßlich für den Irak sei. Man sei
also für die Teilung von Mossul eingetreten. Als Gegenlei¬
stung für diese Konzession verlange man von England , daß
es ein Wirtschaftsabkommen treffe, das sich auch auf die
Zollfragen beziehe. England müsse aber auch das Gebiet, das
es besitzen werde, entmilitarisieren , während die Türkei be¬
reit fei, das gleiche für die unter seine Souveränität gestellten
Provinzen zu tun. Wenn die französische Regierung diesem
Sicherheitspakt beitreten könne, werde man das begrüßen.
Wenn der VöTerbundsrat sich dem von ihm entwickelten
Gedanken entschließen werde, werde er versuchen, die Re¬
gierung und das Parlament von Angora zur Annahme der
vermittelnden Vorschläge zu veranlassen.

Griechenland unkerwirft sich dem Dölkerbundsenkscheid
Genf, 14. Dez. Griechenland hat darauf verzichtet, die

Festsetzung der an Bulgarien zu zahlenden Entschädigungs-
suin-me von 30 Millionen Lewa evtl vor dem Haager
Schiedsg-richtshof anzufechten. Es wird sich der Entscheidung
des Volkerbundsrats ohne weitere Vorbehalte unterwerfen.

Württemberg
Skutlgark, 14. Dez. Vereinfach « ng der Staats¬

verwaltung.  Von zuständiger Seite wird mikgeteilk:
Das Staatsministerium hat dieser Tage den folgenden

Entwurf eines Gesetzes zur Vereinfachung der Staatsver¬
waltung festgestellk:

Art . 1. Aufhebung kollegialer Organisationen. Das
Skaaksministerium wird ermächtigt, die kollegiale Organisa¬
tion staatlicher Behörden und Anstalten aufzuheben.

Art . 2. Landesmittelstellen. 1) Das Staatsministerium
wird ermächtigt, die Landesmittelstellen aufzuheben oder den
zuständigen Ministerien anzugliedern. 2) Bei ihrer Auf-
rechkerhalrung können die Landesmittelstellen gleichzeitig mit
der Berichterstattung im Ministerium beauftragt werden.
3) Die aufrecht erhaltenen Landesmittelstellen können nach
näherer Bestimmung des Staatsministeriums als „Landes-
amk" bezeichnet werden. 4) Wenn durch die Maßregeln des

neiren erforderlich werden, so ist das Skaaksministerium
befugt, die erforderlichen Anordnungen zu treffen.
. ... - Z- Dringlichkett. Dieses Gesetz ist dringlich: ««
tritt mit dem Tag seiner Verkündung in Kraft . — Der Ent¬
wurf wird dem Landtag demnächst zugehen.

Der silberne Sonntag . Silbern war das Kleid, das sich
gestern die Höben der Stadt mit dem Neuschnee angelegt
hatten , aber silbern war nicht das Gesckiäft in den Läden»
die gestern erstmals zur Einleitung des Weihnachtsverkaufs
Sonntag nachmittags geöffnet waren . In den Haupt¬
geschäftsstraßen, namentlich in der KöniaslraKe, herrschte nach¬
mittags ein riesiger Verkehr. Die Geschäfte hatten ihr«
Schaufenster aufs trefflichste geschmückt, aber die Wirt¬
schaftslage macht sich oeltend. Das Geld fehlt und es gab
mehr Schaulustige als Kauflustige.

Vom Waldbesißerverband. Der Waldbesißerverband für
Württemberg und Hohenzol'ern hielt hier am Samstag seine
8. Jahresversammlung ob. Der Geschäftsführer, Forstmeister
Dannecker, sprach dabei über die Maldverm ^aensbewertun-
und nahm weiterhin zu einem Erlaß der Forstdirektion über
die Abaabe von Brennholz an Schwerkrieosbeschädiokeund
Kriegshinterbliebene Stellung . Es wurde eine Entschließung
angenommen, die zum Ansdruck bringt, daß es in erster
Linie Sacke des Staats ist, für die Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen zu sorgen.

Aufwerkungsfnsten. Den Gemeindebehörden ist durch
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern anheim-
geaeben worden, in ortsüblicher Meise bekannt zu machen,
daß die in den Aufwertunasgefetzen festgesetzten Fristen , von
deren Einhaltung die Aufwertung abhZugt. aus dem „Auf-
wertunosknlender für Gläubiger und Schuldner", der den
Gemeinden vor einiger Zeit znoing. zu erseben sind. Hiebet
soll auch angegeben werden, an welchen Orken der Kalender
ausgehängt ist.

Lllwangen , 14. Dez. Dichter - Erfolg.  Studienrat
Dr. Weller hier, der auf dem Gebiet der lateinischen Dich¬
tung schon mehrere Male glänzende Erfolge errungen hat,
wurde neuerdings auch in der deutschen Poesie ausgezeich¬
net, indem er bei dem literarischen Wettbewerb, den die
Düsseldorfer „Gesolei" ausgeschrieben hatte , in der Abteilung
„Gedichte" bei sehr starker Konkurrenz den dritten Preis
errang . („Gesolei" ist die große Ausstellung Düsseldorf 1926
für Gesundheitspflege, joz. Fürsorge und Leibesübungen.

Schleierhof OA. Künzelsau , 14. Dez. Verschüttet.
Der 18jährige Julius Gebert, Sohn des Hirsckwirts Gebert
von hier, der in einem Metzgereigeschäftin Berlichingen ar-
beiteie, verunglückte dadurch, daß er beim Eisen durch das
Eisgcrüst verschüttet wurde. Er fiel zum Glück nach rück¬
wärts . Die Verletzungen schienen anfangs bedenklich, doch
befindet sich der Verunglückte auf dem Wege der Besserung.

Neckartenzlingen OA. Nürtingen , 14. Dez. Rodel¬
unfall.  Beim Schlittenfahren fuhren mehrere Kinder in¬
folge des Glatteises gegen einen auf der Straße stehenden
Wagen. Der Schlitten kippte um. Dem Lenker. Fritz Hätz,
wurde der Unterkiefer zertrümmert , außerdem erlitt er in¬
nere Verletzungen, die leine Ueberführung in die Tübinger
Klinik nötig machten. Der hinter ihm sitzende Knabe Woft-
gang Hang erlitt schwere Verletzungen am Arm und im Ge¬
sicht.

Geislingen a. St ., 14. Dez. Brandstiftung.  Der
Brand des Dannenmannschen Anwesens in Wiesensteig vom
September d. I . Hot nun seine Aufklärung gefunden. Die
Besitzer Dannemann , Vater und Sohn , haben ihre Konto¬
ristin anaestiftet, die Fabrik in Brand zu stecken. Alle drei
sind geständig. Nur durch Zufall kam die Sache erst jetzt
ans Tageslicht. Die Brandentschädigung, die die Firma er¬
halten hatte, soll rund 100 000 betragen haben.

Oberndorf a. N„ 14. Dez. Wilde Gerüchte.  Mit
dem Konkurs der Firma Heilemann, Baubeschläge- und
Metallwarenfabrik in Epsendorf, wird die hiesige Gewerbe¬
bank in die wildesten Gerüchte verwickelt. Wie verlautet , ist
für die Einlagen von Geschäftsleuten und Privaten nicht
das geringste zu befürchten. Der Verlust, mit dem möglicher¬
weise gerechnet werden muß, ist vorläufig durch Reseryen
gedeckt, die aber keineswegs in Anspruch genommen werden.
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Aus Stadt und Land
Nagold , 15 Dezember 1925.

DaS beste Mittel , deutsch «r bleiben ist: deutsch
zu sein. Rob . Hamerling.

*
Semeindermsivahl am 12. Dezember 192S!n Nagold.

Bei der Gemeinderatswahl haben von 2232 Wahlberech¬
tigten 184 l abgestimmt — 82.4 °/, . Ungültige Stimmzettel
waren es 32. Gültige Stimmen wurden insgesamt 14437 ab¬
gegeben und zwar auf den

Wahlvorschlag Nr . I
Bürgerpariei und landwirtsch. Ortsverein.

Mayer Wilhelm , Gerbermstr . 452
Kläger Gotthilf , Uhrmachermeister 1009
Häußler Christian , Metzgermstr . 1004
Bauer Gottlieb , Inspektor 882
Rauser Reinhold , Kalkwerksbes. 688
Theurer Wilhelm , Sägwerksbesitzer 248
Schmid Jakob , Landwirt 200
Schuon Christian , Landwirt 210

zusammen 4693 Stimmen
Wahlvorschlag Nr H

Wahlbuud.
Braun Ernst , Sattlermeister 710
Dr . Stähle , Arzt 344
Wieland Oskar , Präzeptor 486
Schmid Paul , Kaufmann 671
Schraeder Wilh „ Teilh . der Fa . CH. Geigle 729
Hezer Friedrich , Schreinermeister 703
Köbele Georg , Kaufmann 219
Hartmann Georg jung , Sattlermeister 287_

zusammen 4149 Stimmen
Wahlvorschlag Nr . HI

Sozialdemokratische Partei.
Stikel Christian , Schreinermstr . 1197
Raaf Julius , Gärtner 1857
Kössig Jakob , Steinhauer 407
Stickel Karl , Friseur 262
Bernhardt Wilhelm , Straßenmeister 746
Laug Ernst , Schreiner 95
Schorpp Kaspar , Oberschaffner a. D . 275
Brezing Jakob , Hilfsarbeiter 176_

zusammen 5015 Stimmen
Wahlvorschlag Nr . IV
Freie Wahlvereinigung.

Lutz Hermann , Schreinermeister und Wirt 168
Weimer Ferdinand , Maurermeister 246
Grüninger Wilhelm , Oekonom 50
Wolf Ferdinand , Buchbindermeister 57
Harr Wilhelm , Küfermeister 59_

zusammen 580 Stimmen
Die Wahlvorschläge Nr . II, III und IV sind miteinander

verbunden und gelten gegenüber dem Wahlvorschlag Nr . I als
ein Vorschlag . Den 4693 Stimmen des Wahlvorschlags I
stehen gegenüber 9744 Stimmen der Wahlvorschläge II, III
und IV . Nach der bekannten Teilung in 1, 2, 3, 4 usw. ent¬
fallen auf den Wahlvorschlag I 2 Höchstzahlen und demgemäß
2 Sitze und zwar die Sitze Nr . 3 unv 6 und aus die verbun¬
denen Wahlvorschläge II, III und IV 6 Höchstzahlen — 6 Sitze
und zwar die Sitze 1, 2, 4, 5, 7 und 8. Die weitere Vertei¬
lung der 6 Sitze unter die Wahlvorschläge II, III und IV geht
wie folgt vor sich: Die Stimmenzahlen von 4149 für den Wahl¬
bund , 5015 für die Sozialdemokr . Partei und 580 für die freie
Wahlvereinigung werden wieder geteilt durch 1, 2, 3 usw. und
ergeben 3 Höchstzahlen — 3 Sitze unv zwar die Sitze Nr . 2, 4
und 6 für den Wahlvorschlag II und weitere 3 Höchstzahlen
mit 3 Sitzen und zwar 1, 3 und 5 für den Wahlvorschlag Nr . 3.
Der Wahlvorschlag 4 der freien Wahlvereinigung hat keine
Höchstzahl erreicht und erhält demgemäß keinen Sitz.

Innerhalb der Wahlvorschläge erhalten die Sitze die Kan - ,
didaten , die die meisten Stimmen auf sich vereinigt haben . Dem¬
gemäß erhalten die 2 Sitze der Bürgerp .irtei und des Landwirt¬
schaft!. Orlsvereins die Herren Gotthilf Kläger  und Christian

äußler,  die 3 Sitze des Wahlbunds die Herren Wilhelm
chraeder,  Ernst Braun  und Friedrich Hezer,  die 3 Sitze

der Sozialdemokr . Partei die Herren Julius Raaf,  Christian
Stikel  und Wilhelm Bernhardt.  Diese Herren sind auf
6 Jahre als Gemeinderäte gewählt.

Im allgemeinen war die Abstimmung eine starke, was nach
dem vorausgegangenen scharfen Wahlkampf nicht zu verwundern
ist. Unabgeänderte Stimmzetteln wurden im ganzen nur 18
abgegeben . Von dem Panaschieren und Kumulieren wurde der
denkbar größte Gebrauch gemacht. In 20 Umschlägen befan¬
den sich mehrere Siimmzettel mit 8 verschiedenen Namen und
Stimmenhäufungen . Diese Stimmzettel mußten außer Berück¬
sichtigung bleiben, obwohl der Wähler seinen Willen unzwei¬
deutig zum Ausdruck brachte. Aber der Wahlvorstand durfte
sich über den ebenso klaren Wortlaut des Art . 78 Abs. 4 der
Gemeindeordnung , der lautet : „Befinden sich in dem Umschlag
mehrere Stimmzettel , so werden diese, wenn sie auf dieselben
Namen und Stimmenzuwendungen lauten , nur einfach gezählt,
andernfalls außer Berücksichtigung gelassen"
nicht hinwegsetzen. Dian mußte die Siimmzettel für ungültig
erklären . In Zukunft sollte sich jeder merken, nur einen
Stimmzettel in das amtliche Wahlkuvert zu legen.

Die Arbeit der Wahlkommissionen , besonders bei der
Zählung der Stimmen , war eine sehr große. Es wurde am
Samstag nacht bis Vs 12 Uhr und am Sonntag von 9 bis
5 Vs Uhr ununterbrochen gezählt . Der ehrenamtl . Tätigkeit
der Kommissionen gebührt uneingeschränkter und wärmster Dank.
Die Wahlschlacht ist nun geschlagen, die Streitaxt gehört nun
begraben . Jeder sollte sich bewußt sein, daß man in der Ge¬
meinde zusammengehört und eii er auf den andem angewiesen
ist, dann wird die Zeit auch die Wunden , die durch persönliche
Verunglimpfungen in einigen Beziehungen entstanden sind, heilen.

*
Die Oper Orpheus von Gluck in Altensteig.

Am vergangenen Sonntag nachmittag hat der Musik¬
verein Alten steig  in der Turnhalle zu Altensteig die
Oper Orpheus von Gluck aufgeführt unter Leitung von Haupt¬
lehrer KarlDuppel.  Es mögen wohl 150 Jahre verflossen
sein, seitdem die Oper komponiert wurde ; unter italienischem
Himmel und unter italienischem Einfluß , aber aus einem deut¬
schen Gemüt heraus . Es ist keine Frage : was sich in der
italienischen Musik und auch bei Gluck ankündigte , erhielt seine
Erfüllung und bleibendes Dasein erst durch die Musik der
Wiener Klassiker, durch Haydn , Mozart und Beethoven . Aber
die Oper Orpheus übt ihre sichere Wirkung heute noch im

Konzertsaal und auf der Bühne aus . Man muß sie erklingen
hören , gut vorgetragen von Chor und Orchester und gleich ist
man wieder überzeugt von ihren guten Eigenschaften . Der
Komponist hatte eben wirkliche Gesichte, als er sie aufschrieb,
und daniit war das wichtigste enischieden. Wer erinnert sich
nicht immer wieder gern der Trauerchöre zu Anfang des ersten
Aufzugs , in die sich der Klageruf des Orpheus um die ver¬
lorene Geliebte mischt ! oder der Klagen des Verlassenen am
Grabe der Euridyke , die in der umgebenden Naiur Widerhall
rnden ! Ihre eigentliche Höhe erreicht die Oper aber in den
Furienchören des zweiten Aufzugs . Das rauscht wie ein unter¬
irdischer Wasserfall im Orchester. Und die singenden Furien
erscheinen als Wesen aus Stein . Wenn nun in dieser schauer¬
lichen Einöde die Töne der Harfe des Orpheus zu erklingen
anfangen , wenn seine Bitte anhebt um Einlaß zu der Gelieb¬
ten , wenn ihm das fürchterliche „Nein " der Furien antwortet,
wenn der Höllenhund wütet und droht , sängt man förmlich
an zu zittern für das Schicksal des einzigen, warmblüiigen Ge¬
schöpfes, das hier austaucht . Und nun kann man ihm seine
Teilnahme bis zum Ende der dper nicht mehr versagen.

Im Orchester  beteiligten sich innere Seminaristen,
Schüler der Musikhochschule in Stuttgart , Musikfreunde aus
Calw , Bläser aus Pforzheim , Rottenburg und Altensteig , also
aus verschiedenen Richtungen . Dieses Orchester fand sich mit
dem Chor zu einem einheitlichen, lebendigen, beweglichen Klang
körper zusammen , der durch die zahlreich vertretenen Bläser auch
an Farbigkeit nichts zu wünschen übrig ließ.

Die Chöre waren vorzüglich eingeübt , klangen im Forte
voll und mächtig und waren im Piano und Pianissimo von
zarter Rundung . Die ganze Aufführung war durchvlutet von
dem musikhlischen Wesen des Dirigenten und von seiner Liebe
zu dem Werke, das er wirklich erlebt halte.

Die Partie des Orpheus sang Fräulein Maria Fuchs
aus Stuttgart mit ausgiebiger , schöner Stimme und mit war¬
mem Ausdruck . In Frau Cantz aus Ludwigsburg , die die
Rolle der . Euridyke " schön und schwungvoll wiedergab , fand sie
eine ebenbürtige Genossin . Der „Amor " war Fräulein Dreher
aus Stuttgart anvertraut . Ihre unrichtige Tonbildung stört
etwas (sie bildet den Ton zu weit hinten). Im übrigen war
ihr Vortrag musikalisch und wirkungsvoll . Es war von Vorteil
für die Aufführung , daß alle drei Sängerinnen in der Stutt¬
garter Madrigalvereinigung Mitwirken. Das zeigte sich beson¬
ders in den Duetten , die glänzend vorgetragen wurden.

Der Besuch des Konzerts !war gut . Aber iinmerhin war
noch Platz für so und soviele Nagolder übrig . Wir wären den
Altensteigern den Besuch dieses Konzertes schuldig gewesen, nicht
bloß , weil sie zahlreicher zu uns kommen als ivir zu ihnen,
sondern namentlich auch, weil hier eine gute Aufführung zu
hören gewesen wäre.

Wildberg, 14. Dez. Diebstahl. Ein Einbrecherstücklein
mit ergötzlichem Ausgang ist heute das Tagesgespräch . Kommt
da an« Hellen Tag ein fremder Reisender in den Mantel gehüllt
und geht, als ob er da längst zu Hause wäre , in ein Gasthaus
der oberen Stadt . Er geht die Stiege hinauf , dreht einen stek
kenden Stubenschlüssel auf , geht hinein und findet in einer Kam
mode einen größeren Geldbetrag . Unten hört man das Laufen
und glaubt es wäre der Sohn des Hauses . Wieder kommts
die Stiege herab und man sicht einen älteren Herrn zum Haus
hinaus gehen. Nichts Gutes ahnend wird nachgesehen und der
Diebstahl entdeckt Alsbald wird gefahndet und im „Schwarz -
wald " der Dieb beobachtet. Er hezahlte seine Zeche mit einem
Billionenschein und kann auf Befragen nicht angeben woher er
ihn hat . Dadurch hat er sich verraten und konnte festgenommen
werden . Da der Dieb kein Geld hatte , denn seinen Raub gab
er ohne weiteres heraus , so mußte der Bestohlene die Zeche
bezahlen. Der Dieb weigert jede Auskunft , doch wird vermutet,
daß einer gefaßt worden ist, der noch mehr derartige Fälle aus
dem Kerbholz hat.

Ergebnisse der Gemeinderatswahlen.
Altensteig, 14. Dez. Gemeinderatswahl . Nach heftiger

Wahlagitation wnrden am Samstag bei reger Wahlbeteiligung
folgende Herren gewählt : 1. Hennesarth,  G ., Silbers : beiter
589 St . (Komm . Partei ) ; 2. Luz,  H ., Gerbermeister 568 St.
(Mittelstand ) ; 3. Brenner,  M ., Sattlermeister , seith. Gemeinde¬
rat 443 St . (Mittelstand ) ; 4. Schneider,  Gg -, Privatmann,
seith. Gemeinderat 396 St . (Mittelstand ) ; 5. Schilt ! er,  A .,
Buchdrucker 372 St . (Gemeinwohl ) ; 6. Henßler,  W ., Stadt¬
baumeister 359 St . (Gemeinwohl ) ; 7. Zimmermann,  Hch .,
Fabrikant 269 St . (Bürger !. Wählewereinigung ). Abgestimmt
haben von 1449 Wahlberechtigten 1022, also rund 70 °/<>. Un¬
gültig waren 50 Stimmzettel . Merkwürdig bei dem Ergebnis'
ist, daß der sozialdem. Vorschlag keinen Sitz durchdrücken konnte,
obwohl von den ausscheidenden Mitglieder 2 der S .P . angehören.

Wildberg , 14. Dez. Gemeinderatswahl . Mit einer
größeren öffentlichen und etlichen Parteioersammlungen ist man
hier mit der Gemeinderatswahl fertig geworden . Zwei Wahl¬
vorschläge wurden gemacht und eingereicht. Es taten sich zu¬
sammen die „bürgerlichen Parteien " und die „Arbeiter ". Da
hier das Amt des Gemeindcrats nicht gar zu sehr begehrt ist,
denn etliche vorgeschlagene Kandidaten wollten dies verantwor¬
tungsvolle Amt nicht auf sich nehmen, hatte der bürgerliche
Vorschlag nur 4 Namen , der Vorschlag der Arbeiter enthielt
6 Namen . Die Abstimmung war ziemlich rege Die Kandidaten
der bürgerlichen Parteien I . Baumgärtner,  Schneidermeister,
G . Rau,  Fabrikant , L . Roller,  Rosenwirt und M . Hauser,
Zimmermeister wurden alle gewählt und von dem Vorschlag
der Arbeiter wurden gewählt Fr . Ostertag,  Stadtbaumeister
und K. Stickel,  Schreiner . Von diesen Herren sind seither
schon Gemeinderat gewesen Bäumgärtner , Rau und Osterlag.
Hoffen und wünschen wir , daß die Wahl zum Segen der Stadt
ausgefallen.

Berneck, 14. Dez. Gemeinderatswahl . Bei der am
Samstag stattgehabten Gemeinderatswahl haben von 225
Wahlberechtigten 141 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht,
also 62,66 °/g. Es waren hier 6 Gemeinderäte zu wählen.
Gewählt wurden die 4 seitherigen, Wirt Wurster  mit >20,
Gerber Kemps  mit 102, Kaufmann Großhans  mit 85 und
Maurermeister Götz mit 79 Stimmen . Neu gewählt wurden:
Löwenwirt Seeg er  mit 65 und Zimmermeister Bauer  mit
61 Stimmen . Die übrigen Stimmen waren sehr zersplittert.

Oberschwandorf, 14. Dez. Gemeinderatswahl . Bei der
am Sanistag vorgenommenen Gemeiiidercuswahl haben von
263 Wahlberechtigten 148 von ihrem Wahlrecht Gebrauch ge¬
macht . Rund 56°/« haben also abgestimmt . Es wurden gewählt:
Gottlieb Broß , Bauer und seith. G 'Rat mit 121 Stimmen,
Gemeindepfleger Krieg , seith G 'Rat mit 108 St ., Jakob Walz,
Wagner , seith. G 'Rat mit 108 St . Neu hinzugewählt wurde
mit 89 St . Georg Schuon , Mühlebesitzer . Tie übrigen Stim¬
men waren sehr stark zersplittert.

Rotfelden , 14. Dez. Gemeinderatswahl . Bei der am
letzten Samstag stattqefundenen Gemeinderatswahl wurden
gewählt : Johs . Bühl er,  seitheriger Gemeinderat , mit 208
Stimmen , Fr . Bachmann,  seitheriger Gemeinderat , mit
172 Stimmen , Joh . Gg . Nestle,  seitheriger Gemeinderat,

mit 170 Stimmen . Ferner wurden neugewählt : Joh . Gg.
Kemps,  Landwirt , mit 138 Stimmen , Gotllieb Frs
Ungericht,  bei der Krone , mit 105 Stimmen.

Effringen, 14. Dez. Gemeinderatswahl . Bei der Ge-
meinderatswahl am 12. Dezember wurde folgendes Wahl¬
ergebnis festgestellt : Jakob Roller,  Schreinermeister , seit¬
heriger Gemeinderat , erhielt 269 Stimmen , PH. Röhm  zum
Hirsch, seitheriger Gemeinderat , erhielt 269 Stimmen , Karl
Lin k, Gutsbesitzer , erhielt 269 Stimmen , PH. Höhn.  Land
wirt , erhielt 205 Stimmen , Karl Bi hier,  Zigärrenfabrikant,
erhielt 181 Stimmen . Die vier erstgenannten sind somit ge¬
wühlt . Von 459 Wahlberechtigten haben 343 , also rund 75"/„
abgestimmt

Ebershardt, 14. Dez. Gemeinderatswahl . — Abschied.
Ber der am Samstag stattgehabten Gemeinderatswahl , haben
von 202 Wahlberechtigten 145 — 72 °/, abgrstimmt . Gewählt
wurden : Gemeindepfleger Haselmaier  mit 120 Stimmen,
Gemeinderat Weik  mit 115 St ., Friedrich Bürkle  mit 87 St .,
Gemeinderai Bahnet  mit 80 St . und Christian Butz mit
56 St . — Am letzten Freitag abend versamrm lten sich der
Gemeinderat mit dein Ortsschulrat , dem Kirchenchor und viele
Bürger im Gasthaus zur „Krone ", um unserem scheidenden
Hauptlehrer Raff  nochmals die letzte Ehre zu erweisen. Schult¬
heiß Rothfuß  sprach im Namen des Gemeinderals und dankte
ihm für alle die Dienste, die er in der Gemeinde geleistet hat
und überreichte ihin als Andenken ein Geschenk. Weitere An¬
sprachen hielt Herr Lehrer C luß im Auftrag des Oitsschulrats
und zum Schluß noch der Ortsgeistliche , Pfarrer Städler,
welcher dem Scheidenden noch die besten Glück- und Segens¬
wünsche, sowie baldige Genesung in seinem neuen Heim in
Nagold wünschte und ihm mit auf den Weg gab.

'I
Hochdorf OA. Horb, 14. Dez. Gemeinderatswahl . Bei

der genern stattgefundenen Gemeinderatswahl haben von 598
Wahlberechtigten 404 abgestimmt . Gewählt wurden : Gustav
Walz,  Sägewerksbesitzer , Jonathan Katz , Wagnern eister,
Gottfried Walz,  Steinhauer und Paul Rauser,  Bauer,
bisherige Gemeinderatsmiiglieder und neu : Adolf Götsche,
Baunieister.

Aus aller Well
Steigen des Rheins und seiner Nebenflüsse . Der Rhei«

ist bei Koblenz seit Samstag früh stündlich um etwa 6 Zentb
Meter gestiegen und steigt in Köln stündlich um 2ch Zenti¬
meter langsam weiter . In Bonn ist er über Nacht um mehr
als einen halben Meter gestiegen . Hochwasser ist aber nicht
zu befürchten , da vergangene Nacht in den oberrheinische»
Gebieten leichter Frost eingetreten ist. Die Mosel , die bei
Trier seit dem 10 d. M . um 2,14 Meter gestiegen ist, steigt
nicht mehr . Die Nahe erreichte bei Kreuznach den Höchst¬
stand mit 4,160 Meter und fällt jetzt langsam.

Zwei Postsäcke aus dem Zug gefallen. Auf der Strecke
Berlin —Hamburg wurden bei Nauen auf dem Bahnkörper
zwei Postbeutel mit je 20 Einschreibebriefen , die von der
Berliner Handelsgesellschaft nach Amerika abgeschickt waren
und hohe Werte enthielten , gefunden . Die Vermutung eines
Postdiebstahls erwies sich als irrig . Die Beutel sind viel¬
mehr aus dem fahrenden D-Zug 21 Berlin —Hamburg her¬
ausgefallen , weil sich infloge der schnellen Fahrt des Zugs
eine der Flügeltüren des Wagens geöffnet hatte . Der Ge-
samtinhalt von 40 Einschreibebriefen ist vorhanden.

Letzte Nachrichten
Die Aussichten für Koch.

Berlin , 15. Dez. Wie ein Teil der Morgenblätta
erfährt, weiden die Aussichten Kocks für das Zustande¬
kommen einer Regierung auf der Grundlage der großen
Koalition nicht günstig beurteilt. Eine Bestätigung dieser
Auffassung liegt auch in der heutigen Stellungnahme des
„Vorwärts", der darauf Hinweis), daß es die Absicht der
soziald mokratischen Reichstagsfraktion sei, ihr Programm
mit aller Entschiedenheit zu vertreten. Der „Vorwärts'
betont weiter, oaß die Bedenken der sozialdemokratischen
Reichstagsfiaktion gegen den Zusammengang mit der
Deutschen Volkspartei nach wie vor groß seien, besonders
nach der Haltung der bürgerlichen Parteien in der Erwerbs-
losenfrage, die nicht die Absicht hätte erkennen lassen, aus
die Forderungen der Sozialdemokratie einzugehcn.

Einzelhandel beim Reichskanzler.
Berlin , 15. Dez. Der Reichskanzler Dr. Luther

empfing gestern den Vorstand der Hauptgemeinschast de§
deutschen Einzelhandels in Gegenwart des Reichsernährungs-
ministers Graf Kanitz und des Siaatssekrelärs im Rcichs-
wirlschaitsministeiium Dr. Trcndelenburg. Die Vorstands¬
mitglieder Heinrich Grünfeld, Kommerzienrat Hartlsmay«
und Dr. Tlbu tius legten die ungünstige Lage des Einzel'
Handels dar und baten, sie nicht durch Unterstützung der
Konsumvereine usw. zu verschlimmern. Dr. Luther sprach
sich dahin aus, daß nur bei völlig freier Konkurrenz eine
Aufwärtsentwicklung möglich sei und verwies auf die bevor¬
stehende allgemeine Wirtschaftsenquete. Die Vertreter da
Hauptgemeinschastversprachen ihre Mitwirkustg bei da
Arbeit dieser Wirtschaftsenquete.

Die Erhöhung der Erwerbslofenunlerstützung.
Berlin » 15. Dez. Die vom Reichstag beschlossene Er¬

höhung der Eiwerbslosenunterstützung bedarf noch der Be¬
handlung durch den Reichsrat. Die Verhandlung ist ns
der größten Beschleunigung angesetzt worden, sodaß es mög¬
lich fein wird, die Erhöhungen bereits am 21. Dezemba
in Kraft treten und noch vor Weihnachten den Erwerbslose»
zugute kommen zu lassen. Die gewünschte Erhöhung vo«
15. Dezember ab ist nicht möglich, da bis zu diesem Ternn»
die Behandlung durch den Reichsrat sich nicht hätte erwog'
lichcn lassen.
Die deutsch-französisch. Wirtfchaftsverhandlunge»

Berlin » 15. Dez. Staatssekretär Dr. Trendelenburg
hat sich gestern in Begleitung des Geheimratcs Math«
und des Legationsrates von Schmiden vom Auswärtige»
Amt nach Paris begeben, um mit dem neuen Handels
minister den weiteren Fortgang der deutsch-französische»
Handelsvertrags-Verhandlungen zu besprechen. Die cnl
scheidenden Beratungen werden erst nach Rücksprache nm
dem französischen Handelsminister in den ersten Januar¬
tagen stattfinden.
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Bor einer Kabinettskrise in Paris.

Paris , l5 . Dez. Eine Kabinettskrise wird auf Grund
des grstrrgen Abstimmungsergebnisses hin mit Bestimmtheit
für Ende der Woche oorausgrsehen. Es ist zu beachten,
daß die Rücküberwe sung der Steuerprojekte Louchmr an die
Regierung einer absoluten Verwerfung gleichkommt, da sie
weder von Empfehlungen noch von Kommentaren begleitet ist.

Spiel und Sport.
Die erste Mannschaft des Sportvereins konnte am Sonntag

in Schellbronn ihr letztes Verbandsspiel mit 5 : 1 gewinnen.
Mit einem Torverhältnis von 37 : 5 und ohne Punktverlust hat
die I. Elf des S .B .N . die Bczirksmeisterschaft ihrer Klasse des
Enz - und Pfinzgaues errungen . Es ist damit zu rechnen , daß
es ihr gelingen wird , auch die Gaumeisterschaft nach Nagold
zu bringen . ng.

Handel und Volkswirtschaft
Deutschlands Jahresbedars «m Zucker. Die Steigerung des

Zuckerbedarfs , die sich in Deutschland in den letzten hundert Jahren
bemerkbar gemacht hat , dürfte zum größten Teil aus den Rück¬
gang der- Zuckerpieijes und zu einem geringeren auf die Umstellung
unserer Ernährungsweise zurückzuführen sein Dieie ständig stei¬
gende Linie des Znckervsrbrauchs in Deutschland war in den letz¬
ten Kriegs - und ersten Narbkrieassahren nicht nur stehen geblieben,
iondern batte sich sogar rückläufig entwickelt Wie seboch au ? stati¬
stischen Angaben herooroeht - setzt sich die Aufwärt - bewegung des
Zuckeroerbrnuchs nunmehr wieder fort . In den Monaten Sev-
Wmber und Oktober des Jahres 192 .q l-etrua der Auckerverbrouch
in Deutschland etwas über eü>e M ",nn Dopns >??n!n«r, in der

Raaoldar FaoMoll »Der
-teschcn des Tlab-es i »»4 «w«r l -v " i«n
und in bie ' em Jabr über 8.3 Mi 'ttsnei Dz. Der Jahresverbrauch
würde sich demnach am rund 13 M -il Dz tt--" en . De - Jabres-
opfnerbrouch ist von 14.8 Kg . im Jahre 1923 -21 auf 2242 Kg.
m Jahr 1924 -25 oestieaen und hat damit den höchsten Fnedens-
oerbrauch um 1.8 Kg. überschritten.

oiaindlilian einer FrankK ' rter Vankürma . Dem Vernehmen
nach tritt die frankfurter Banksirma Foerster - Bezzenberger u.
To . in Liquidation.

etni- resi- iohme amerikanischer Varck-n an der Di "canta He-
ielischrit. Ein funksnruch aus Neunork besagt , daß Dik' nn . ^teod
u. Co . in Gemeinschaft mit Geschüttt-freunden einen Aitt - ' l an
ger Di- eanto -Ge ' elllcho.fk Berlin ermorden baben Wie WTB.
von zuftändioer Sette zu dieser Meldung erfährt , bat die Direk¬
tion der Disccmto -GeleUsrbast an tue Banks -rmo Dittcm Read u.
Eo in Neunork einen tt- inen Natten Diarnnto -Kommandttanlsibe
verkauft . Es bnnd - tt sich bei diesem Mbsrbsutt um ein rein dank-
mäß ' oes Kelchäst ohne irgendwelche Nebenabkammen.

Einführung der Molk-währnng in 'kinnland . Der finnische
Reichstag nahm die Vorlage der sinnlichen Reo 'ening betrette-ch
die Wi -dereinführung der Goldmäbrung an Danach sott k>as
Geldwesen Mnnlands ans dem Go'dm '-n-fuß basieren unter Bei¬
behaltung der gegenmärtioen Geld-nnbett der tinnis-ben Mark,
deren Goldmort einem Dotlarkur? von 81 NM entsvricht. 9-s
losten zwei Goldmünzen eine auf 100  F . Mk. und eine auf 20«
stf. Mk. lautend , aevräat werden.Markts

Maunh - imer Sch'gchtn' eb. „ nd Werdemarkk 14 Dez. Zum
heutigen Schlachtvieh - un ' Pferdemarkt waren zuoefuhrt und
wurden für die 50 Kg. Lebendgewicht gehandelt : 198 Ochsen 24
bis 58 . 47 Bullen 40- 57. 672 Kühe und Rinder 14—60 681
Kälber 52- 76 193 Schafe 24—36 °" «1 Schweine 70—89. 178
Arbettsnferde »das Stückt 500 bis 1390. 45 S » Iachtnferde ldas
Stückt 30—100 Mark . Markto - rlauf : Mit Großvieh Kälbern und
Schweinen mittelmäßig . nusn -" ' " »« . mit Pkerden ruhig.

Viehnrette . Calw:  Milchkühe 330—520 Kalbinnen 400—650.
5,,mam »k igo g ">t>

Drenstag . IS . Dezember ISA

.-kruchkvr- iie . Erolzheim: W<>izen 1130 . Voaaen 10 Gertte
10. ftaber 8 50 — Giengen  a . Br - Kernen 12 50. Roggen 8.80.
G°rste 10—10 20 chaber 8.50 -̂ 70, Wei -en 10.50 bis 12.30 . —
Mengen:  Gerste 9 50. — Munderkinqen:  Weizen 11 30
bis 1150 . Dinkel 930 - Gerste 10. — Nagold  Weizen 1170 bis
12.50 . Mischfr"cht 11. Roogen 10. G-rtte 10—1025 . chober 8—S,
?'ck»rbohnen 8.70, Erbse>. 14. — Nürtingen:  Gerste 105 «.
staber 10 80. — Tübingen:  Dmket 8 50—950 . L>aber 8.5«
bis 9 2g. Rtel -en 11 50 —12 50. Gertte 9 - 10 — Urach : Din ' e«
»—9 50. Gerste 8 8«—11,50 Haber 7 25 - 10 Weizen 9.50 bis 1L
stoogen 9—10 Kernen 9 20—11, Lins->n 20 24, — Winnen-
v ° n:  ttnei -en 1150 —12 Haber 8—8.30, Dinkel 8L0 —S. Gerste
11.50 Mark der Zentner.

Dl « affgs

Die Wetterlage in Süddeutschland wird immer noch von Tief»
-ruck ,m Norden beeinflußt , so daß für Mittwoch und Donners¬
ag Fortsetzung des vielfach bedeckten, auch zeitweise zu Ried« ?
chlägen (Schneesällen ) geneigtes Wetter zu erwarten ift.

Geschäftliches.
Wie wir in Erfahrung gebracht haben , beabsichtigt die

Württ . Landesfahrschule G . m. b. H ., Stuttgart Anfang kom¬
menden Monats einen Kraflfahrlehrkurs in Horb und Freuden¬
stadt abzuhalten . Der Kurs dauert ca. 3 — 4 Wochen . Die
Wagen werden von der Württ . Landesfahrschule gestellt . Die
Abhaltung des Kurses erfolgt jeweils in den Räumen der Ge¬
werbeschulen in Horb und Freudenstadt , wohin auch Modelle
und Zeichnungen verbracht worden sind . Die näheren Bedin¬
gungen sind bei der Württ . Landesfahrschule G . m . b. H .,
Stuttgart -Gaisburg zu erfahren . Die gründliche Ausbildung
von Fahrern , die durch das genante Institut gewährleistet wird,
ist so wichtig für das Kraftfahrwesen , daß dem Kursus , der
diese Absicht verwirklichen soll , eine recht große Beteiligung zu
wünschen märe.

Anläßlich der Wahlagitation zur Nagolder Gemeinde-

ratswahl wurde teils in Inseraten , teils in Flugblättern

mein Name mit hereingezogen . Es sollte damit der Anschein

erweckt werden , als ob ich wegen der schwebenden Wild¬

schaden-Ersatzsache ein besonderes Interesse hätte , Propaganda

für Kandidaten zu machen, von denen ich eine Unterstützung
für meine Sache im Gemeinderat erwarte.

Zur Aufklärung möchte ich hier nur kurz bemerken,

daß die Wildschaden -Ersatzsache im ordentlichen Gerichts¬

verfahren voraussichtlich wohl erledigt wird , denn hier können

nur Tatsachen sprechen, wozu ich keine besondere Fürsprache

dritter Personen benötige.
Interessant wäre für mich aber doch gewesen , wenn

die Inseraten - und Flugblattschreiber die Unannehmlichkeiten,

die ich der Stadt Nagold bis jetzt bereitet hätte , nament¬

lich aufgeführt haben würden . Die Nagolder Jagd kann es

nicht allein sein, denn hier hat die Stadt Nagold durch mich

bis jetzt doch nur einen großen Nutzen gehabt , und wenn

jetzt, kurz vor Ablauf der Pachtzeit , mir durch die städtische

Forstverwaltung hinterher Verstöße gegen den Pachtvertrag

zur Last gelegt werden sollen , so hätte diese Verwaltung

ja in den Pacht -Vertragsbestimmungen jederzeit eine genü¬

gende Handhabe zur sofortigen Abstellung dieser angeblichen

Verstöße seit sechs Jahren gehabt.
Aufgebauscht ist in dem Flugblatt natürlicherweise auch

der angeführte Wildschaden -Nachlaß , denn nach diesen Aus¬

lastungen mußte jeder Nichteingeweihte vermuten , daß min¬

destens mehrere Tausend Mark in Frage kommen. Der

Gemeinderat hat aber die Wildschaden -Entschädigungssumme

dieses Spätjahr aus 2300 Mark festgesetzt. Im übrigen handelt

es sich im vorliegenden Fall um keinen Nachlaß , sondern

um die Verfolgung meines Rechts , das mir durch einen

jetzt festgestellten Rechts -Irrtum geschmälert worden wäre.

Eine weitere Unannehmlichkeit für die Stadt Nagold

mag es allerdings vielleicht sein, daß dank der weisen Für¬

sorge und Ratschläge einiger verflossener Stadtväter , die

vielleicht teil weise unter den Jnseratenschreibern im „Gesell¬

schafter " zu finden sein werden , es mir unmöglich gemacht

wurde , seinerzeit nach meinem bereits fertig gelegten Plänen

am Schloßberg ein Unternehmen zu erstellen , das nicht nur

eine Sehenswürdigkeit für Einheimische und Fremde ge¬

wesen wäre , sondern auch eine gewiß nicht zu unterschätzende

Steuerqueve für die Stadt Nagold gegeben hätte und der

Nagolder Stadtsäckel hätte sicherlich jährlich circa 3000

Mark Gemeindesteuern ganz wohl brauchen können.

Bei der seinerzeitigen Fischwaffer -Verpachtung habe

ich dasselbe von circa 250 Mark auf 925 Mark gesteigert.

Zum Dank dafür hat dann der damalige Nagolder Gemeinde¬

rat einem Ausländer (Whistler ) den Zuschlag erteilt , trotz¬

dem das Fischwafler schon jahrzehntelang eine Erwerbsquelle

für die Fischerfamilie Lutz war und ich damals noch meinen

Wohnsitz in Nagold hatte.
Weiter habe ich bisher , ohne Schadenersatz von der

Stadtverwaltung Nagold oder andern Schadenersatzpflichti¬

gen zu fordern , nachstehende Schädigungen in meinen eigenen

und auch in Pachtwastern geduldet : Verunreinigung der

Fischwafler durch die Abwasser des Krankenhauses , durch

die gewerblichen Abwässer vom Krankenhaus bis zur Seifen¬

fabrik , einschließlich der städtischen Kanalisation , Schädigung

des Fischbestandes durch die vier städt . Badeanstalten in

meinem eigenen Fischwafler , das Kahnfahren etc., schwere

Schädigung der Fischwafler durch Masse Enten , die sogar

innerhalb der gesetzlichen halbjährlichen Forellen -Schonzeit

stillschweigend von mir geduldet wurden.
Ich muß es nun jedem unvoreingenommenen Nagolder

Bürger überlassen , sich sein Urteil selbst zu bilden , inwie¬

fern ich der Stadt Nagold mehr als genug Unannehmlich¬

keiten verursacht habe , und ob das Vorgehen des bisherigen

Gemeinderates gegen mich, anläßlich der Jagdpachtsache

berechtigt war oder nicht . zggi

Adolf Gropp.
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OberamtsstadtNagold.

Bekanntmachung
des

ErMIsse;der Semeiiide'iitrwli-!
Nach dem Ergebnis der am 12. Dezember 1925

oorgenommznen Wahl sind zu Mitglied,rn des Ge¬
meind« als gewählt : 2330

Auf 6 Jahre:
Raas , Julius , Gärtner
Schraeder , Wilhelm

Teilhaber der Firma CH. Geigle
Kläger , Gotthilf , Uhrmachermeister
Ctikel, Christian , Schreinermeister
Braun , Ernst , Sattlermeister
Häußler , Christian , Metzgermeister
Bernhardt , Wilhelm , Straßenmeister
Hezer, Friedrich, ' Schreinermeister.

Einsprachen gegen d>e Gültigkeit der Wahl können
innerhalb einer Woche beim Gemeinderat eingebracht
werden.

Ten 14. Dezember 1925.
Stadtschultheißenamt : Maier.

Nagold.
Mit der Einreichung der

an das Finanzamt Altensteig , kann ohne nachteilige
Folgen über den 15. Dezember hinaus noch etwas
zugewartet werden . Das Finanzamt ist gebeten wor¬
den, einen Beamten zur Entgegennahme der Erklä¬
rungen hier auf das Rathaus zu beordern.

Nähere Bekanntmachung folgt.
Nagold , den 14. Dezember 1925.

2331 Stadtschultheißenamt : Maier.

Entgegnung
zur Hknikinderaiswahl Zselchaufen.

Auf den Aufruf vom letzten Samstag , kann ich
den bctr . Einsendern nur erwidern , daß auch ein
Möbelfabrikant in der Lage ist, das Wohl der ganzen
Bürgerschaft und nicht nur sein eigenes Interesse im
Gemeinderat zu verneten . Wem gegenüber nun die
Bürgerschaft das größere Vertrauen geschenkt hat , ist
durch das Wahlergebnis selbst bewiesen worden.

Ich werde mich nun als Gemeinderar besonders
bemühen , speziell auch das Interesse der betr . Ein¬
sender zu vertreten , damit ihr Mißtrauen beseitigt
wird . 2333

Chr . Weimer.
rsiz

StM -kmeiittr Nagold.

Abgabem
Mmtll

Am Sams  1 ag,  19.
Dezember 1925 , mittags
1 Ahr , werden im Hofe
der Gewerbeschule Chcist-
bäume abgegeben. Beste!
lungen waren nicht erfor¬
derlich. Diejenigen Ein¬
wohner , die ihren Christ¬
baum ins Haus geliefert
haben wollen , wollen dies
am Mittwoch , 16. De¬
zember 1925 bei der Städt.
Forstverwaltung anmelden
Bringgebühr 50 Pfennig.
Städt . Forstoerrvaltung.

Wie alljährlich , möchten
wir auch Heuer— Thomas-
seiertag Vr4 Uhr im Ver¬
einshaus — unseren 215

KivderMleru eine
Wchuach sdesANliß
bereiten. Zur Beschaffung
der Gaben erlauben wir
uns , Eltern und Freunde
der Kinder um Beiträge
von Geld , Obst und Back¬
werk frdl . zu bitten und
zugleich zur Feier einzu-
laden . 207 s
Namens des Komitees:

Dekan Otto
OberlehrerBartholomäi
unddieKinderschwestern.lll» -« !'
dkl4 . W. Z-ilkr, N»,oid.

Bücherabgabe jetzt
Mittwochs 5 - 6 Uhr.

8ekr scköne

W« KI'
von1 bis >2  lakren
in xxröktem Sortiment

staunend billig

MHIilkk
E b h a u s e n.

Einen neuen , leichteren
Zweispäner-

verkauft 2332
Ehr. Krauß, Wagner

lUMlUHMlIMIl!
Lstls Höbet «wräsn vie

Z neu ällreti IlöbelparL

»ViwSeiMlM-
krleär . ßvdmiä . Colon.

llaskn mklsrl. LlMMmtkii
bitte« wir, den Bezugspreis

für de« Monat Dezember mit

IN 1.kll Mmrk
bi» fpStesteus Dienstag, IS. Dez.
in nuferer GefchSftsftellez« bezahlen.

Verlag „Oer Gesellschafter

8!

Die Konditoreien

KSIIS. m Ull'eiWi'
empkeklen

3>8 gesjgnötö lOiöülnsoiitSWekönIcg:
XsffLL

Xnkso

LetioklllLicSb

Lüüfrürikts

Mslsgs sic.
Lskl

L- iköre

^ 8 inbrsnr>

Kum

in ZeslAmacAvolien?sckunxen

vessertkorve
in versckiedenen Tusarnmenstellunsen.

Id NIL » pfy.

MW

octae LacdrsLcung
. ^ s ' aLaLL'Lee KIÄNL LZaoo'

Ueino iLLU » INLKv/
llalima dark

nclis- HD
mienmi. -MW

ISS

UlMUl'.Wüllk!
empfiehlt sich zur Anfertigung von

LovlLdsrÄ « « , VarsedkGrssvLi» I
I
g

meeue uno prompte Bedienung ^

^ 2325 sowie billigste Berechnung werden zngesichert. ^

MHMHMHMHMHMHMH MH MHMHMHMHMHMHMHMHMH

Vinter-, VküimiM-
» 8 S Müjälirz-

in vielen Mustern empfiehlt k . Lsisvr , Suokliicilg.

kttr HVisttvrvsrlrSuikvr ! ' rel8ern,LÜlugi »g.

MHMHMHMHMHMHMH MH MH MH MH MH MH MH MH MH MH
0 ^ 1 >̂ >,̂ > oo OD oo oo oo

Füttert die hungernden Bügel!

Hütte»

herzliche Bitte.
Auch bei den Insassen des Spitals und den Ob¬

dachlosen dort soll es Weihnacht werden . Wir bitten
daher herzlich um Gaben aller Art . — Solche wer¬
den dankbar in Empfang genommen in den beiden
Pfarrhäusern , bei Stud .-Dir . Dieterle und im Spital.
2326 Dekan Otto . Stadtpf . Presset.

IW Wßl.Pcrcil jmzer Mmn
hält am kommenden Sonntag im engen
Freundeskreise eine 2327

IVsilrssvIrls kvLvr.
Um unfern jungen Mitgliedern eine

Freude bereiten zn können, bitten wir
herzlich um Gaben.

Sei es auch was kleines nur.
Ist das Schenken doch recht köstlich.
Denn mit jedem neuen Geben
Schenkst du immer reicher dich.

Zur Empfangnahme von Gaben sind bereit:
Der Vorstand : Vom Ausschuß:

Reichert . Braun . Stadtpf . Presse!. H . Reule.

Wildberg.

Prima fettes
Hammelfleisch

ist fortwährend zu haben bei 2272

Fritz Roller z. Schwanen.

empkeble ick als besonders preiswert:

SvIiutrAiLLv»
kür Kunden und NSdcken (Handarbeit)

I - vÄvrkattvr
mit und okne KinricktunA

A-

I . . Krüninger,

EOID , Ist 133. «

8 » ttler-
melslsir

VroSvr l? ost « n

frlkotsgeii
MH
lUM
MH

ST
MH
(jM)
MH
^ L L LL » V EGA u VL » <iW)
MH r » AM
AI llorroki- uuS vsmendemSeii, AZ
MH llerreil-, Vsiiivll- u. Liiiäerullterilosell MH
A^ aus einer Konkursmasse ?u k deutend AI

ZD IlkMElI MIWII Iß

§ ls Mlinere llerrenliemilöll^
MH in llill !re!-?Iü8l!il
^ 8v8iMigllllg olme kävkrMsvg erdeten. HM

Z l . Sl 'MI ' Lk . MWil ! gMH MH
2281 blagold , IValdackstr.

(Mi ) (MS)

»SV

1V!11koinrn6U68 , prakllurdes

IlllülttNIlüllM!«!!»
kür joden Lcbülor!

k «rklL»8lvi > in vielen l̂ rsislagsn
sLmlüoiiss ^ ubsliöi'

VelmsUlttsIvi » mit ^ iniioktung
2vL«I»VIllL» SlVI»
keiSbrvttvr
lkvivLvug « in bsZtsr , prärissi'

^ugiübmng
kAUk«avi 'I»»Uvi ' ina»sn Prsi8lsgsn

v . IV . 24 I 8 L » ,
SavI »- undl 8oI >i ' etti « r» i ' ei »Iiruid »»iig.

Lli ' ubbei ' g D
rsttttgl Bi. kürllit i »i»ül »er1roa « i»!

kascke und billige Ledlenaog.
^onskm « 8telle  wr Xagold

7 7 avrm . » rlntzliigsr. I

Sezugs-Pr
Monatl . einsch!
Trägerlohn ^

Einzelnummer
Erscheint
jeck. werkt,

Derbreitrtste Z
nn OA.-Bez. I

2nFSllenhöh .S
besteht kein Ar
aus Lieferung d.
oder aus Riickzc
des Bezugspr

Telegramm - A
GesellschafterN

Postscheck-K,
Stuttgart 5

Rr. 2S4

Heute mit!
der bei der R
leien mit Dr.

Durch eine
Nische Handel-

Die erhol
21. Dezember

„Ende Pol
auch eine gai
noch ein Star
Jahren bereit
davon ist Pol¬
der sprichwör
daß Polen nic
bruch steht.

I e d e n fa
seiner zw k
Staat  den !
Dolk mit eine
auch dieses „t
gelangt und s
den Abgrund.

Ministerpr
Tschitschei
einigen Woche
als Dr . Luth
wagen nach
Warschau.
Witz. Tschitsck
Ministers in 8
Kunststück fert
eines Staates
Herren in Mi
und es sei ihn

Mit der „
Polen mit sei
300 000 Besitz!
Sohn , den Zlo
ins Wahnsinn
Besitzsteuer so
kleinen Indus
Törichteste get
Substanz ang,
gedrosselt.

Die Folge
unzählige Va,
Jetzt schon zäl
wenn diese toi
Die Vernicht»
Einladung an
umgekehrter,
Moskau kam -
listen an die
Kapitalismus !
Einzug des Bi

Ob die ne,
basten kann?
Industrieller,
Sejm und G ?n
baushalt . Ma
ffinanemann !
muß der Stc
gebracht , also >
gewicht gebraö
Fluche des „V
als sein hoher
»olles Drittel
Dieser Staat
van 300 000 l
Fliegern , schw,
als ^0 Muni
m>, seinen 63

s 10^ 000 Man,
mittel verböte,

Polen hat
Partei wettest,
ibrer Angebör
später wurde
flog-n auf die
des M ' llionerch
der osten Mai
sich in der Br,
wurden ein fab

, übernommen,
i runa.  Dad » ,

das Land selb
wurde . Der n
ist, eine Au « l
womit die Si
Zinken bestreit,

Kurz : Dost
Locarno ? Und
skbuldenlo« da,
über aroße B
herrl ' -t ên tlan'
und Westnreus
schsesten, die v
schieb ,2  astt wie
-»setz: Unrecht
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